
,,Zerstörung größten Ausmaßes" 
OftTST■ftMtN Murkus Rlndcrspochcr, der Oppositionsführer im bayerischen Landtag, war mit dem Fahrrad im Landkreis 
Porchbclm unterwegs. fün Schwerpunkt der SPD-Tour war die geplante Ostspange der Forchheimer Südumgehung. 
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Kirchohrenbach - Am FrcJLog 
Wlll'Cn die „roten Rodler" our 
'lbur durch den Landkreis 
Forchheim. Von Ebermonnstudt 
nus waren der SPD-Fraktions­
vorsitzende im boycrischen 
Lnndtog, Morl<us Rinderspn­
cher, der Forchheimcr Dlrckt­
knndidnt der Genossen, Attila 
Knrnbng, und ein Dutzend wei­
terer SPD-Mitglieder und Rndl­
freunde unterwegs, um politi­
sche Brennpunkte im Landkreis 
Forchheim unter die Lupe zu 
nehmen. 

,,Es lohnt sich, auf die Men­
schen zuzugehen", unterstrich 
Markus Rinderspacher nach der 
Mittagspause im Gasthaus 
Sponsel, wo sich der prominente 
Gast ins Goldene. Buch der Ge­
meinde Kirchehrenbach einge­
tragen hatte. Nach Umfragen 
seien 62 Prozent der bayerischen 
Wähler noch unschlüssig, bei 
welcher Partei sie am 14. Okto­
ber ihr Kreuzchen machen sol­
len. 

,,Die Leute wollen uns stram­
peln sehen''; unterstrich Rin­
derspacher, der dies heuer wört­
lich nahm und durch sämtliche 
bayerische Landkreise radelte. 
Als er die Tour in Ebermann­
stadt begann„.hatte er bereits 
300 Pedal-Kilometer in den Bei­
nen. Und ein paar Dutzend An­
liegen, die ihm die Bürger mit 
auf den Weg gegeben hatten. 
Aus Sicht der „Bürgerinitiative 
pro Wiesenttal ohne Ostspange" 
(Biwo) und der Kreis-SPD eines 
der wichtigsten Themen stellte 
der Kirchehrenbacher Heinrich 
Kattenbeck vor. Auf dem Rad­
weg zwischen Kirchehrenbach 
und Reuth erklärte er auf Höhe 
des Kraftwerkes Schwedengra­
ben, dass hier mit der Anbin-· 
duhg der vierspurigen Ostum­
gehung an die Bundesstraße 470 
ein bedeutsames Wiesenbrüter­
Gebiet unwiederbringlich zer­
stört werde. 

„Die Leute können sich nicht 
vorstellen, welches Monster-

„Es lohnt sich, auf die 

Menschen zuzugehen. 

( ... ) Die Leute wollen 

uns strampeln sehen. " 

MARKUS RINDERSPACHER 

SPD-Fraktionsvorsitzender 

Heinrich Kattenbeck erlautert Markus Rinderspacher und Atila Karabag die Planung des Bundesverkehrsministeriums. Fotos: Josef Hoftiauer 

Bauwerk hier geplant ist", erläu­
terte Kattenbeck auf halber 
Strecke :zwischen Reuth und 
dem BahnhofWiesenthau. Zwi­
schen den beiden Armen des 
Schwedengrabens weise die im 
vordinglichen Bedarf des Bun­
desverkehrswegeplanes für 2030 
ausgewiesene Planung einen 
großen Kreisverkehr vor. Weil es 
sich um ein Wasserschutzgebiet 
handle, müsse die Trasse aufBe­
tonstelzen durch das Wiesenttal 
geführt werden, erläuterte Kat­
tenbeck. Er verwies darauf, dass 
dadurch Ackerland von bester 
Bodengüte verloren gehe. 
Glücklicherweise seien die 
Landwirte nicht bereit, ihren 
Grund und Boden für eine sol­
che Naturzerstörung abzuge­
ben. 
Aache so groß wie Forchheim 

Die Ostspange verschlinge mit 
45 Quadratkilometern ein.e Flä­
che von der Größe der Stadt 
Forchheim. ,,Das ist eine Natur­
zerstörung größten Ausmaßes, 
das darf nicht sein", pflichtete 
Rinderspacher den Ausfilhrun­
_gen des Biwo-Vorsitz,enden bei. 
,,Sie wissen die SPD in dieser Sa­
che an ihrer Seite", versprach 
der Oppositionsführer im bayer­
ischen Landtag. Heinrich Kat­
tenbeck erinnerte daran, dass es 

Markus Rlnderspacher trug sich Ins Goldene Buch von Kirchehrenbach 
ein. 

für das Vorhaben Ostspange bis­
lang keine Umwelt-Verträglich­
keitsprüfung gebe. Ein solches 
Gutachten müsse dringend in 
Auftrag gegeben werden, damit 
das Ausmaß der Umweltzerstö­
rung endlich dokumentiert wer­
de, forderte Kattenbeck, der im 
Porchheimer Kreistag dafür 
kämpfen will. 

Besonders deutlich offenbare 
sich die Naturzerstörung, der 

ein hochkarätiges FFH-Gebiet 
zum Opfer fälle, am Bahnhof 
Pinzbcrg. Dort, wo Ilja Eger 
(15), der Sprecher der „Jungen 
Biwo", die Radler-Gruppe 
empfing, ließen sich die Dimen­
sionen des auf34 Millionen Euro 
veranschlagten Projektes am an­
schaulichsten verdeutlichen, be­
tonte Kattenbeck. Die Planung 
sehe vom I<ersbacher Kreisel aus 
die Portfllhrung der vierspuri-

Demo gegen Ostspange 

Veranstaltung Die BOrgerinttia­
tive pro Wiesenttal ohne Ost­
spange (Biwo) ladt tor Sonntag, 
16. September. zu einer Protest­
aktion gegen den Neubau der 
Bundesstraße 470 durch das 
Wiesenttal ein. Treffpunkt ist um 
10.30 Uhr am Verkehrsobungs­
platz Sigritzau. Ziel ist die Bahn­
hallestelle Pinzberg. wo um TI 
Uhr eine Kundgebung stattfindet. 
.Stoppt öie Ostspange! Keine
Stimme tor Heimatzerstorer und 
Naturfeinde", fordert Biwo-Vor­
sitzender Heinrich Kattenbeck. 
Er findet .Es darf nicht sein, dass 
die franJ<ische Heimat verbaut. 
versiegelt. versaut und verkauft 
wird. um Gewerbe-lndustriean­
sledlungen entlang der B 470 
Tor und Tor zu öffnen." 

gen Umgehungsstraße vor. Da­
für müsse das Wäldchen mit 
dem Verkehrsübungsplatz kom­
plett gerodet werden. Die Wie­
sen ttalbahn müsse dann in einer 
Höhe von sieben Metern, so 
hoch wie der Telegrafenmast ne­
ben dem Pinzberger Bahnhof, 
überquert werden. E1ne Schilde­
rung, die bei Markus Rinderspa­
cher nur noch Kopfschütteln 
und Unverständnis hervorrief. 
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